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NDB-Artikel
 
Rodenberg, Julius Friedrich Wilhelm Anton Bibliothekar und Buchforscher, *
5.5.1884 Bremerhaven, † 23.1.1970 Klein-Machnow bei Berlin. (evangelisch)
 
Genealogie
V Friedrich, Kpt. b. Norddt. Lloyd;
 
M Mathilde Wellhausen, aus Hannover, Malerin u. Kunstgewerblerin;
 
⚭ 1911 Amalie Adelheid (* 1886), Dr. phil., T d. Conrad Zabel, Großkaufm. in
Bremen;
 
6 K.
 
 
Leben
Nach dem Abitur am Alten Gymnasium in Bremen 1905 studierte R. Theologie,
oriental. Sprachen, Geschichte und Kunstgeschichte in Straßburg, Marburg,
Berlin und Göttingen, wo er 1908 die erste theol. Prüfung ablegte. Nach
einer Studienreise durch Italien wurde er 1909 in Heidelberg bei →Henry
Thode aufgrund einer Dissertation über „Die hl. Katharina von Siena und
ihre Darstellung in der Sieneser Kunst“ promoviert. 1911-13 volontierte er
an der Universitätsbibliothek Göttingen und wurde von Richard Pietschmann
zum Bibliothekar ausgebildet; anschließend trat R. in die Brockhaus-
Lexikonredaktion in Leipzig ein. Nach Kriegsdienst und franz. Gefangenschaft
bearbeitete er seit 1920 die Handschriften und Inkunabeln im Antiquariat
K. W. Hiersemann in Leipzig. R. legte die bibliothekarische Fachprüfung
ab und arbeitete seit 1921 in der Dt. Bücherei als Hilfsbibliothekar (1926
Bibl.rat). Unter dem Direktor Heinrich Uhlendahl begründete und leitete er
die Abteilung für kostbare Drucke und schuf seit 1924 unter Einbeziehung
der buchgestalterisch hervorragenden Verlagsproduktion die Sammlung
künstlerischer Drucke, die 1954 in das Dt. Buch- und Schriftmuseum in
Leipzig eingegliedert wurde. Zur Erschließung dieser Sammlung führte R.
die Katalogisierung nach Gestaltungselementen in das Bibliothekswesen ein.
Durch den 1929 von R. begründeten Wettbewerb „Die schönsten Bücher“,
zahlreiche Ausstellungen, Aufsätze, Vorträge und Lehrveranstaltungen trug er
wesentlich zur Förderung der künstlerischen Buchgestaltung bei. Die moderne
Buchkunst war auch wissenschaftlich sein spezielles Arbeitsgebiet, auf dem R.
internationales Ansehen erwarb.
 
Seine Bibliographien „Dt. Pressen“ (1925, Nachdr. 1972) und „Dt.
Bibliophilie“ (1931, Nachdr. 1974) sind weltweit verbreitet. 1952-54 leitete
R. den Aufbau der Bibliothek der Hochschule für bildende und angewandte



Kunst in Berlin-Weißensee. 1959 wurde er vom Ministerium für Hoch- und
Fachschulwesen zum Professor für Bibliothekswissenschaft ernannt.|
 
 
Auszeichnungen
VVO in Bronze (1964);
 
Mitgl. d. The First Edition Club, London u. d. Gutenberg-Ges.;
 
Ehrenmitgl. d. Double Crown Club London u. d. Typograph. Ges., Leipzig.
 
 
Werke
Weitere W Printing of to-day, 1928 (mit O. Simon);
 
The works of Klingspor, 1928 (dt. u. d. T.: In der Schmiede der Schrift, Karl
Klingspor u. sein Werk, 1940, Nachdr. 2000, mit e. Vorw. v. H. Süß), Die
Druckkunst als Spiegel d. Kultur in fünf Jhh., 1942, Der Buchdruck v. 1600 bis z.
Gegenwart u. Gesch. d. Ill. v. 1800 bis heute, in: Hdb. d. Bibl.wiss. I, ²1952;
 
Größe u. Grenzen d. Typogr., 1959;
 
– zahlr. Aufss.
 
in engl. u. slaw. Zss., – Mitarb. an: St. Morison, German Incunabula in the British
Mus., 1928, Nachdr. 1975;
 
– Hg.:
 
Bibliogr. d. Kunstbll., 1944-52.
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